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Verhandlungen über das Arbeitszeitgesetz sind
l-Mrr ergebnislos verlausen.

Die interalliierte Kommission gibt bekannt , daß sie
eine Rrbeitsruhe am 1 . Mai in den dem öffentlikben
Verkehr dienenden Unternehmungen des besetzten Ge¬
biets nicht dulden werde.

Aus Bonn und Spey - x werden erneut Berhastimgen
von Einwohnern durch die Franzosen gemeldet.

In Frankreich wurden die Ausfuhrverbote für die
meisten landwirtschaftlichen Erzeugnisse aufgehoben.

Nach italienischem Vorschlag sollen 3 Wirtschasts -
und 3 Finauzvertrstes des Völkerbunds nach Genua
eingeladen werden.

Zusammenschluß der Neutrale ::
für Genua .

Unter den Neutralen sind in jüngster Zeit starke Be¬
strebungen zu einem gemeinsamen Borg chm ans der Kon¬
ferenz von Genua im Gange , um trotz der zvischcn Pvin-
care und Lloyd George bchchlviseuen AmnPf»Tagesordrmng
in denjenigen Fragen eine Klärung herb . izusühren, die
schuld an der jetzigen Erkrankung Eiuopas sind . In diesem
Sinne veröffentlicht der sch.vedsiche Professor Kessel an
der Universi . ät Stockholm in der schwedischen, dänischen ,
norwegischen, Hollands chen und schweizerischen Presse ei¬
nen bemerkenswerten Artikel, in dem als erste Forderung
der neutralen Länder iür ' Genua diejenige ausgestellt
wird , daß der zersetzenden Machtpolitik ein Ende g . macht
werden müsse, die seit dein Waffenstillstand getri ben wor¬
den ist und die Europa in seine gegenwärtige außerordent¬
lich gefährliche Lage g bracht hat . Wenn die produk¬
tiven Kräfte der Neutralen, schreibt Professor Kassel , ihre
volle Entwicklung finden sollen , muß vor altem der unab¬
lässigen Drohung mit Gewalt , die von verschi -denen Sei¬
len immerfort Europa beunruhigt , und dem mi r arischen
Druck, der in großen Teilen Europas noch immer ein
absolutes Hindernis für ein ökonomisches WiederausblüiM
ist , ein End ? gemacht werden . Ein anderes wichtiges, ge¬
meinsames Interesse für die ganze Welt ist das Wieder¬
herstellen der Freiheit des W . lthandels . Auch der ärgste
Protektionist würde kann! bestreiten, daß die Welt im
ganzen genommen viel reicher wäre , wenn die Verbindun¬
gen unter den Ländern freier wären. Tie Neutralen hab . n
ein großes Interesse an der Bekämpfung der absurden
Verschärfung der Zölle , die in den letzten Jahren stattge¬
sunden hat . Ferner müßten die Neutralen bestimmt dar¬
aus bestehen , daß sie sich nicht darin fügen können , ihr
ganzes ökonomisches Leb . n durch ein infolge der Ensichä-
dignngsforderungen eiz . ungenes „Valuta-Schwan en" sei¬
tens Deutschlands zerstören zu lassen . Solange die ent-
schädigungssordernden Länder sich weigern , ihre realen
Nützlichkeiten die Entschädigung , die sie verlangen , selber
zu empfangen, zwingen sie den deutschen Export auf eine
vollkommen unnatürliche Weise hinaus über die neutralen
Märkte , wobei selbstverständlich die Nachbarländer Deutsch¬
land, die Schweiz , Holland und Skandinavien einen au¬
ßerordentlichen Schaden erleiden müssen. Die Neutralen
haben nichts mit den Entschädigunas

'
orderungen zu schas¬

sen , sie müssen aber verlangen , daß diejenigen , die sich zu
einer Entschädigung berechtigt finden , auch sich selber klar
machen , auf welche Weise sie dieselbe empfangen können
und wollen . Auch die Lösung der Valuta-Frage ist ein
Punkt des Genua -Programms, bei welchem die Mit¬
wirkung der Neutralen besonders große Bedeutung hat, da
ein wirklicher Fsi . de und eine ehrliche vertrauensvolle ge¬
meinsame Arbeit unter den Völkern von der Lösung die,er
Frage abhängig ist. Der Kernpunkt dieses Programms
muß eine Stabilisierung sein . Eine Stabil ; ,rernng des
Wertes des Geldes durch Wiederaufnahme der Goldwäh¬
rung kann aber nur dann erreicht werden, wenn eine Reihe
Von Ländern die Goldwährung zu gleicher Zert aufnehmen .
Praktisch bedeutet dies, daß sie sich bereit erklären, Gold zu
festen Preisen zu kaufen und zu verkaufen. / Es ist natürlich
für die Schweiz, Holland und Schweden m dipem Punkt
zusammenzugehm und Verbindung mit England anzn-
streben, um unter Mitwirkung der Vereinigten Letaat. n
eine auf das allgemeine Wiederherstellen der Goldwährung
gerichtete Geldpolitik einzuleiten. Könnte für die genannte

!
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Gruppe von Ländern ein positives Ergebnis erreicht wer¬
den, so würde damit das Valuta-Problem der Welt eine
ganz neue Festigkeit bekommen und eine R i '

e der übrigen
Länder würde dann imstande sein , Maßnahmen für ihren
Uebergang zur Goldvaluta zu treffen, wobei vielleicht
die a lte Parität aufgegeben werden müßte , dafür aber eine
neue Parität auf Grund der gegebenen relativ festen Lage
der effektiven Goldvaluta sestgelegt werden könnte. — An¬
gesichts der von der schwedischen Regierung eingeleiteten
Diskussion unter den Neutralen über das Programm von
Genua verdienen die obigen Ausjührungen besondere Be¬
achtung. Ihre Verwirklichung wäre auch vom deutschen
Standpunkt aus zu begrüßen .

t Neues vom Tage.
^ Die neue Beamtenbesoldung .

Berlin , 14 . März . Die in der Nacht zum Sonn¬
tag zwischen Vertretern der Gewerkschaften und der
Reichsregierung im Reichsfinanzministerium getroffene
Vereinbarung über die Regelung der Beamtenbesol¬
dung sieht folgende Erhöhungen vor : Die Grundgehäl¬
ter sollen erhöht werden in der Besoldungsgruppe I
um 3750 Mk . , in II und III um je 4250 Mk . , in IV
um 4500 Mk . , in V und VI um 4750 Mk. und in VII
um 4250 Mk. , in VIII und IX um je 4500 Mk . , in X
um 4000 Mk . , in XI um 3000 Mk . und in XII um
2500 Mk . Gruppe VIII und die Einzelgehälter bleiben
unverändert . Der Ortszuschlag bleibt wie bisher . Der
prozentuale Teuerungszuschlag auf Grundgehalt, Orts¬
zuschlag und Kinderzulage wird von 20 auf 25 Pro¬
zent erhöht. Als neuer Gehallter! wird eine Frauen¬
zulage von 1000 Mk . eingeführt , auf die aber kein
Teuerungszuschlag gewährt wird . Die Kinderzulagen
bleiben ihrem Betrag nach unverändert . Die Neu¬
regelung tritt am 1 . April in Kraft . Außerdem soll
die Frage einer Vorschußzahlung noch im März im
Benehmen mit dem 23 . Ausschuß des Reichstags be¬
sonders geprüft werden. Die getroffene Regelung
bedarf noch der Zustimmung des Spitzenverbands und
des Reichskabinetts, sowie der gesetzgebenden Körper¬
schaften . Der Gesamtaufwand der Erhöhungen dürfte
jährlich 30 Milliarden Mk . einschließlich der Auf¬
wendungen für die Länder und Gemeinden betragen.
Zur Deckung dieser Mehrbelastung sollen bei Eisen¬
bahn und Post Tariferhöhungen vorgenommen wer¬
den , die voraussichtlich schon am 1. April in Kraft
treten so e .r . Nm mg na l mittag fanden im
Reichsftnanzmini terium wei eve Verhandlungen über
die einzelne Gestaltung der Neubefoldung der Reichs¬
beamten statt . Die Spitzenverbände, vertreten durch
eine kleine Verhandlungslommission , stimmten im we¬
sentliche » den Vorschlägen der Regierung zu , erziel¬
ten aber in einiaen Punkten noch Verbesserungen, de¬
ren finanzielle Auswirkung auf Reich , Länder und
Gemeinden mehrere hundert Millionen Mk . betragen.

Reichsgesetz gegen BeamLenstrerk.
Berlin , 14. März . Wie die T . U . erfährt, sind die

Vorarbeiten für ein Reichsgesetz gegen Veamtenstreik
bereits so weit gediehen, daß der Entwurf voraus¬
sichtlich schon im April dem Reichstag Angehen kann .
In dem Gesetz wird das Recht der lebenslänglich
anqestellten Beamten insofern geändert , als die Be¬
amten bei vollkommener oder teilweise ^ Nichterfüllung
ihrer Arbeitspflicht entlassen werden können . Es steht
ihnen allerdings das Recht der Klage innerhalb vier
Wochen nach der Entlassung beim Amtsgericht zu.
Endgültig entlassene Beamte dürfen frühestens fünf
Jahre später wiederum in das Beamtenvechältnis aus¬
genommen werden.

Englische N gierm 'gserMrungsn über Genua .
London» 14 . März . Chamberlain erklärte iin Un¬

terhaus . die rwsiscye Sowjetregierung habe der ita¬
lienischen Regierung telegraphisch mitgeteilt , daß die
russische Delegation auf der Genueser Konferenz aus
Lenin , Tschitscherin , Krassin und Litwinow und elf
anderen Personen bestehen werde. — Das Parlaments¬
mitglied Wodgwood stellte die Anfrage , ob Schritte
getan worden seien , um die russischen Delegierten
gegen Ermordung zu schützen. Chamberlain erwiderte,
dies sei eine Frage , welche die italienische Regierung
angehe.

Auf eine weitere Anfrage erklärte Chamberlain ,
die Abgeneigtheit der amerikanischen Regierung , an der
Genueser Konferenz teilzunehmen , werde zu keiner
Aenderung des Zeitpunktes der Konferenz führen . Die
Zusammenkunft fei für den 10. April festgesetzt. —
Das Parlamentsmitglied Kennworthy fragte an , ob
die amerikanische Regierung es abgslehnt habe , an
der Konferenz teilznncbmen . weil die russische Neste

rung vertreten ier . Chamberlain erwiderte , er wolle
die Auslegung der Erklärung der amerikanischen Re¬
gierung selbst überlassen.

Auf eine wettere Anfrage teilte Chamberlain mit,
daß die Anerkennung Konstantins als König von Grie¬
chenland keinesfalls eine der Fragen sei , die in Genua
angeschnitten werden würden .

Auf die Frage , ob die Aburteilung der deutschen
Kriegsbeschuldigten unter den Fragen sei, die in Ge¬
nua zur Verhandlung kommen würden, erwiderte
Chamberlain mit Nein .

Ferner teilte Chamberlain mit , daß Lord Curzon
morgen im Oberhaus zu den letzten Aeußerungen des
ehemaligen Staatssekretärs für Indien , Montagu , Stel¬
lung nehmen werde.

Im weiteren Verlauf der Sitzung des Unterhauses
erklärte Chamberlain, auf der bevorstehenden Zusam¬
menkunft der drei Außenminister in Paris wolle man
möglichst zu einem Uebereinkommen zwischen den drei
Großmächten Frankreich , Italien und Großbritannien
bezüglich der Mittel gelangen , durch die die Feind¬
seligkeiten zwischen Griechenland und der Türkei so¬
bald wie möglich beendet werden könnten und ein
neuer Vertrag mit der Türkei abgeschlossen werden
könne . Eine solche Lösung würde sicherlich nicht er¬
leichtert und würde vielleicht auf unbestimmte Zeit
verschoben werden , wenn die vorgeschlagenen Bedin¬
gungen in ihrem Anfangsstadrum in den Parlamenten
der drei Länder erörtert würden . Wenn die Versuche
der Regierung , den Frieden herbeizuführen, erfolg¬
reich sein sollen , werde hie britische Regierung das
Parlament auf dem Laufenden halten . Chamberlain
fügte hinzu , diese Antwort berühre nicht das Ver¬
sprechen , daß , bevor der englisch - französische Pakt ab¬
geschlossen oder ratifiziert werde, er im Unterhaus
erörtert werden solle .

Pomcare geht nicht nach Genna .
Paris » 14. März . Nach der „ Chicago Tribüne "

soll Poincare , nachdem sich die amerikanische Regie¬
rung geweigert hat , an der Konferenz teilzunehmen ,
nicht persönlich nach Genua zu gehen beabsichtigen.

-oincares Auffassung geht dahin , daß ein wirkliches
Ergebnis auf der Konferenz nicht zu erzielen sei , wenn
der Hauptfak or der Wiederherstellung normaler Ver¬
hältnisse in Handel und Industrie , d . h . die Union
bei den Verhandlungen nicht anwesend sei. Ein wei¬
terer Grund für das Verbleiben Poincares in Paris
ist der Umstand , daß der Präsident der Republik,
Millerand , während der Tauer der Konferenz von
Genua seine längst geplante . Reise nach Algier , Ma¬
rokko und Tunis unternehmen wird . Diese Reise dauert
voraussichtlich bis zum Monat Mai und macht natür- '
lich die Anwesenheit des Kabinettschefs in der Haupt¬
stadt für die Besorgung der Regierungsgeschäfte not¬
wendig .

Bor der Ratifizierung des Biermächte-AbkomrnenS .
Paris , 14. März . Aus Washington wird gemeldet,

daß Sena 'or Lodge , Vorsitzender der Senatskommission
für auswärtige Angelegenheiten , sich geäußert habe , daß
die Ratifizierung des Pazifie -Äbkommens der vier
Mächte noch vor Ende dieser Woche zu erwarten sei.
Diese optimistische Auffassung wird damit begründet,
daß die Annahme von einigen wenigen Vorbehalten ,
die geeignet sind, sich für die Opposition wenigstens
den Schein zu wahren , nunmehr als gesichert er¬
scheint .

Graf Sforza «nd Millerand .
Paris , 14 . März . Der neue italienische Gesandte in

Paris , Graf Sforza , hat gestern dem Präsidenten der
Republik sein Beglaubigungsschreiben überreicht. Aus
die kurze Ansprache des neuen Gesandten antwortete
Millerand , daß die Person Sforzas ihm die Gewähr
dafür bildet , daß die französische Regierung bei der
gegenwärtigen Negierung Italiens das rechte Ver¬
ständnis für ihre politischen Ziele und Bestrebungen
finden werde. Frankreich zweifle nicht daran, daß
Italien einsehe, daß die beiden Länder zusammen ge¬
hen müßten, um den Frieden zu gewährleisten.

Cachin in Moskau.
Paris , 14 . März . Der französische Kommunisten-

sührer Cachin weilt gegenwärtig in Moskau . Seine
Gegner schließen darauf , daß die französische Negie¬
rung an dieser Reise nicht uninteressiert sei .

Ein Armeebefehl Trotzkis .
Kopenhagen, 14 . März . In einer Kundgebung Trotz¬

kis an Heer und Flotte heißt es : Die Konferenz von
Genua sei vertagt worden . Die Regierungen der En¬
tente hätten gegen die Hoffnung , daß in Genua ein
Abkommen mit den bürgerlichen Negierungen getrof¬
fen werden könnte , durch das die Grenzen der Sowjet¬
republik gewahrt und ihre Konzentration aus die fried¬
liche Arbeit ermöglicht würde , einen neuen Schlag ge-



richtet. Sie arbeiteten offen daraus hin , die Konfe¬
renz zunichte zu machen. Von allen Seiten träfen
Gerüchte über neue staatsgefährdende Unternehmungen
ein . Infolge dieser Lage , die von den Regierungen der
Entente geschaffen worden sei , habe Rußland nicht die
geringste Garantie für wirkliche Sicherheit seiner Gren¬
zen . „Darum befehle ich," schließt Trotzki , „daß jeder
Soldat und Matrose Kenntnis erhalten soll von der
gegenwärtigen internationalen Situation , und ich be¬
fehle allen Offizieren und Kommissaren , die größte
Wachsamkeit zu zeigen , die Truppen energisch vorzu¬
bereiten und ihnen einzuprägen, daß die Existenz der
Sowjetrepublik und die Unangreifbarkeit des soziali¬
stischen Gebäudes auf der zielbewutzten Stärke und
Tapferkeit des roten Heeres und der roten Flotte be¬
ruhen .

" (Das wird Herrn Poincare und den Franzo¬
sen kaum sehr angenehm zu hören sein . D . Schr .)

Der Aufstand in Südafrika.
Paris , 14 . März . Aus Johannesburg erfährt man,

daß Präsident Smuts Kapstadt mit Sonderzug ver¬
lassen hat und im Automobil in Johannesburg ein¬
getroffen ist , aber nicht ohne Hindernisse zu überwin¬
den . Aufständische hatten das Auto beschossen und
auch einen Wagen getroffen, aber ohne jemanden zu
treffen . Die Ankunft Smuts hat in Johannesburg
den besten Eindruck gemacht. Smuts hat sofort dre
Leitung der Truppen übernommen. Dem Reuter-
Korrespondent erklärte er , daß die Regierung über ge¬
nügend Truppen verfüge , um die Ordnung wieder her¬
zustellen . Die Farmer und auch die anderen Ein¬
wohner haben sich ohne Rücksicht auf die politische Zu¬
gehörigkeit der Regierung sofort zur Verfügung ge¬
stellt . Journalisten , die ihn um Aufklärung über die
Vorgänge baten, antwortete er , daß die revolutionäre
Bewegung in Südafrika das Werk extremistischer Auf¬
rührer ser , die den Minenstreik nur als Deckmantel für
ihre Ziele benutzten . In ganz Südafrika sei der Ge-

. neralstreik proklamiert, aber die Mehrzahl der Ar¬
biter der Trade-Unionisten in den Zentren habe sich
geweigert , an der Bewegung teilzunehmen.

Sine freie Anleihe .
Berlin , 14. März . Im Reichsfinanzministerium

dauern dis Besprechungen über die freie Anleihe fort,
die neben der Zwangsanleihe auferlegt werden soll .
Es sollen Schatzanweisungen ausqegeben werden mit
einer Laufzeit von zwei bis drei Jahren . Die In¬
haber von Kriegsanleihe können diese abstoßen und
dafür freie Anleihe zeichnen. Es ist eine SV-Prozentige
Verzinsung vorgesehen . Die Anleihe soll zum Nenn¬
wert begeben werden.

Das Urteil im Münchener Hochverratsprozeß .
München , 14 . März . Der Prozeß wegen Landes¬

verrats gegen den pensionierten Lehrer Rudolf Wolfs
und den Ingenieur Franz Hemberger , den früheren
Betriebsleiter des bayerischen Luft- Lloyds , fand am
Samstag kurz vor Mitternacht seinen Abschluß. Be¬
kanntlich handelte es sich darum , daß die beiden An¬
geklagten Heeresgerät im Betrage von vielen Mil¬
lionen Mark der Entente verraten haben . Das Urteil
lautete gegen Wolfs auf 15 Jahre Zuchthaus , gegen
Hemberger auf 6 Jahre Zuchthaus . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden beiden auf die Dauer von 10
Jahren aberkannt. Wolfs werden 7 , Hemberger 5 Mo¬
nate Untersuchungshaft angerechnet .

Deutsche Lokomotiven für Rumänien.
Bukarest , 14. März . Die in Deutschland hergestell¬

ten 176 Lokomotiven werden nächsten Monat in Ru¬
mänien eintreffen. Die 600 Millionen- Anleihe der
rumänischen Etsenbahndirektion wurde von den Bu-
karester Großbanken und den Petroleum- und Holz-
konzernen gedeckt, so daß die Bezahlung der in Kassel
bestellten Lokomotiven gesichert ist .

Rücksichtsloses Borgehen der Engländer in Indien .
London. 14 . März . Die Verhaftung Ghandis scheint

die Befürchtungen der Liberalen zu bestätigen , daß
Montagus Entlassung das Signal für die rücksichts¬
lose Unterdrückung in Indien - gegeben hat . Sein Po¬
sten wurde Lord Derby angeboten. Der Rücktritt des
Vizekönigs ist bis nach der Abreise des Prinzen von
Wales verschoben worden, dessen gestrigem Besuch in
Ravalvindi dis Eingeborenen wieder mit allgemeiner
Zurückhaltung begegneten .

Die Lage in Fiume .
Rom, 14 März . Der von den nationalen Parteien

in Fiume zum Gouverneur ernannte Abgeordnete Gia-
rati weilt zur Zeit in Rom, wo er mit der Regierung
wegen definitiver Uebernahme der Regentschaft ver¬
handelt . Man erwartet , daß er auf Grund der Ein¬
wände des italienischen Kabinetts auf die Regentschaft
verzichten wird.

Skirmuut über die deutsch-polnische « Wirtschafts-
Verhandlungen.

Warschau , 14 . März . In der Sitzung des Sejm-
Ausschusses für Außenfragen gab der Außenminister
Skirmunt bezüglich der Verhandlungen mit Deutsch¬
land über die Durchfuhr deutscher Waren durch Po¬
len nach Rußland folgende Erklärung ab : Der deutsche
träger , Herr von Schön , erklärte mir , daß es wohl
an der Zeit wäre , daß sich die deutsche Regierung
mit der polnischen hinsichtlich des Transitverkehrs
deutscher Waren durch Polen nach Rußland verstän¬
digten. Ich beschloß , dem deutschen Geschäftsträger
zu erklären , daß die polnische Regierung grundsätzlich
bereit sei , deutsche Waren nach Rußland durchzulassen .
Gleichzeitig mit dieser Erklärung benachrichtigte ich
Herrn von Schön , daß ich allerdings der Ansicht wäre, .
daß die Bedingung hierfür die vorherige Aufhebung
aller Verordnungen durch die deutsche Regierung sei ,
die den wirtschaftlichen Boykott Polens gegenüber zum
Ziele haben, zumal sie im Gegensatz zum Versailler
Vertrag stehen. Der deutsche Vertreter erklärte, daß
er dies der deutschen Regierung übermitteln werde .
Nachdem Herr von Schön von der deutschen Regie¬
rung Weisungen eingeholt hatte , erklärte er mir , daß
die deutsche Regierung die Absicht habe , sich mtt uns
über die Transitfrage erst im Anschluß an dre all¬
gemeinen Wirtschaftsverhandlungen zu verständigen.
In Anbetracht des Obenerwähnten wurden die Ver¬
handlungen in der Angelegenheit der Warendurchfuhr
vorläufig eingestellt .

Des Kanzlers Reisepläne.
Berlin , 14 . März . In Anbetracht der völligen Be¬

deutungslosigkeit, zu der die Konferenz von Genua
herabzusinken droht , ist man in interessierten Finanz -
und Wirtschaftskreison der Meinung , daß eine persön¬
liche Teilnahme des Reichskanzlers sich erübrigen
würde und daß nur Dr . Rathenau Deutschland an der
Genueser Konferenz vertreten sollte . In diesem Sinne
ist auch in letzter Zeit versucht worden, auf Dr . Wirth
einzuwirken. Wie wir hören, hält aber der Reichskanz¬
ler an seiner ursprünglichen Absicht fest , falls auch
die anderen Großmächte dort durch ihre Minister¬
präsidenten vertreten sein sollten, persönlich nach Ge¬
nua zu gehen . Nach in Berlin vorliegenden Nach¬
richten ist es nun nicht ganz ausgeschlossen , daß Poin¬
care die Reise nach Genua aufzugeben bereit ist , falls
auch Lloyd George auf diese Reise verzichtet .

Englische Vermutungen.
London, 14 . März . Die „Westminster Gazette" hält

es für möglich , daß die Vereinigten Staaten ihre
Note aus dem Grunde abgesandt haben, weil sie ihre
Truppen aus dem Rheinlands abzuziehen wünschen
und weil sie die Geltendmachung ihrer Ansprüche für
das geeignetste Mittel betrachten , um die Alliierten
zu überzeugen, daß die Abreise beschleunigt werden
müsse.
Rußlands Zulassung zur Sackverständigen -Konferenz .

Paris , 14 . März . Der „Temps" gibt ein offizielles
Communique der sowjetistischen Agentur Rosta wie¬
der, worin erklärt wird , daß , wenn die russischen
Vertreter nicht am 21 . März in London auf der Sach¬
verständigenkonferenz für die KoittSrenz von Genua zu¬
gelassen werden , die Sowjetregierung sich genötigt
sehen könnte , ihren Beschluß, nach Genua zu gehen ,
rückgängig zu machen.

„Petit Parisien " weiß bestätigend zu melden , daß
Tschitscherin durch einen Funkspruch aus Moskau die
Zulassung der russischen Sachverständigen verlangt
habe . Das Blatt stellt sich dem Verlangen ablehnend
gegenüber und gibt si -b den Anschein , als habe Frank¬
reich deutsche und russische Intrigen zu befürchten .

Die Sachverständigenkonferenz ^ die nach der vor¬
stehenden Meldung am 21 . März , nach anderen Quel¬
len am 20 März in London zusammentreten soll , hat
die Aufgabe , dis sogenannten technischen Fragen , die
in Genua zur Erörterung stehen , vorzubereiten . Diese

Magen beziehen sich nach englischer Auffassung auf
finanzielle , wirtschaftliche , Handels- und Transport¬
angelegenheiten.

' Es ist aber bekannt , daß Frankreich
auch besondere Bedingungen für die Zulassung der
deutschen und russischen Vertreter auf dieser Konfe¬
renz erörtert sehen will . Daraus erklärt sich das
Verlangen Rußlands , bei dieser Konferenz vertreten
zu sein .

Württemberg .
Stuttgart , 14 . März. (Erhöhung der Stra¬

ßenbahnfahrpreise . ) Der Gemeinderat wird sich
in seiner morgigen Sitzung mit einer neuen Erhöh ng
der Straßenbahnfahrpreise zu befassen haben, die den er¬
höhten Material - und Strompreisen , sowie weiteren Teue¬
rungszuschlägen für die Angestellten der Straßenbahnen
begründet wird . Es wird eine durchschnittliche Erhöhung
der seitherigen Taxen um 25 Prozent vorgeschlagen, so
daß für die kürzeste Fahrt bis - zu 4 Teilstrecken statt bis¬
her 1 .60 künftig 2 Mk . zu entrichten sein werden . Auch
die Preise der Dauerkarten sollen sich entsprechend erhöhen.

Stuttgart , 14 . März . ( Etwas von den Fleisch¬
preisen in Berlin . ) Ein Leser schreibt : Vor mir
liegt das „ Berliner Tageblatt " vom 10 . März d . I .
Darin offeriert ein großes Warenhaus frisches Fleisch zu
folgenden Preisen : Kalbskamm und Brust per Pfund zu
15 Mk ., Kalbsnierenbraten 16 Mk . , Kalbskeule, ganz
oder geteilt, 17 Mk ., Rinderbrust und Querrippe 17 Mk . ,
Kinderkamm 18 Mk ., Schweineschinken 23 Mk . , Schweine¬
bauch und Blatt 3^ Mk. , Schweinerücken 23 Mk ., gehack¬
tes Rind - und Schweinefleisch 17 Mk . je das Pfund .
Was sagen die Stuttgarter Hausfrauen uitd die Stutt¬
garter Metzger dazu ? Und wo bleibt unsere vielgeprie¬
sene Preisprüiungsstelle ? — Frische Eier werden in
Berlin für 310 Mk . das Stück angeboten ; hier werden
3 .80 und 4 Mk . verlangt . Auch andere Lebensmitte ! : wie
Fische , Wurst und Käse, Gemüse und Früchte sind im
teuren Berlin bedeutend billiger wie bei uns in Stuttgart .

Rohling . Wie der Polizeibericht meldet, hat der 21
Jahre alte Hilfsarbeiter Alfred Mörk von Cannstatt
in dier Nacht zum Samstag einer 27jährigen Kellne in
fünf lebensgefährliche Stiche beigebracht, weil sie einem
von rhm gestellten unzüchtigen Ansinnen nicht stattge¬
geben hat . Aus die Hilferufe der Verletzten traten ei¬
nige Studenten dem Rohling entgegen und veranlassen
seine Festnahme.

Schreibmaschinendiebstahl . In einer der letz¬
ten Nächte wurden im Gebäude des hiesigen amerikanischen
Konsulats , Goechestr . 1 , durch Einbruchsdiebstahl zwei
Schreibmaschinen im Wert von zusammen 16500 Mk .,
eine Standuhr im Wert von 5000 Mk. und eine Stahl -
Geldkassette im Wert von 520 Mk . entwendet. Die
Staatsanwaltschaft fahndet nach den Tätern .

Münster , OA . Cannstatt , 14 . März . (Neue In¬
dustrie . — Wohnungsbau . ) In der letzten Ge-
meinderatssitzung wurde dem Gesuch einer Kölner Bau -
sirma um Ucberlasiung eines größeren Jndustriegeländes
im Wege des Erbbaurechts entsprechen . Ferner wurde be¬
schlossen, die hiesige Baugenossenschaft zum Bau von 10
Einfamilienhäusern und einem Vierfamilienhaus zu er¬
mächtigen.

Untertürkheim , 14 . März. (Selbstmord . ) In
einem Hause der Karlstraße , in der Wohnung seiner
Schwiegereltern, hat sich der Bräutigam der Tochter, ein
in Heidenheim wohnhafter Flaschner, erschossen. Der
junge Mann kam hierher, um seine Braut zu besuchen .
Der Grund zur Tat ist laut „Untert . Ztg .

" nicht bekannt.
Untertürkheim , 14 . März. (Eingehende Wirt¬

schaften . ) Vor einiger Zeit wurde der Gasthof zur
„Krone" verkauft und in eine Fabrik umgewandelt . Auf
1 . April soll nunmehr auch der größte und älteste Gast¬
hof hier, der „Hirsch" seine Pforten schließen .

Lu- tvigsHurg , 14 . März. (Neue Namen .) Ver¬
schiedene Kasernen der hiesigen Garnison erhielten in letz¬
ter Zeit neue Bezeichnungen. Die Infanterie -Barack n-
kaserne heißt jetzt Jägerkaierne , die Reiterkaserne am

Ein Maienglück .
Originalroman von C. Wildenburg .

17. (Nachdruck verboten .)
„Haben Sie keine Angst, gute Frau, " meinte er dann ,

„ es war nur ein Zusammenbruch der Nerven , in ein paar
Wochen wird die Kranke wieder hergestellt sein, und
dann schicken wir sie aufs Land .

Frau Pnhlicke war nun sehr besorgt um Wilma , da
sie ihre Angst wegen des Geldes los war ; auch wollte
sie nicht gern die solide und immer freundliche Mieterin
verlieren , die sie aus ihre Art lieb gewonnen hatte .

Sie holte alles Nötige , um die Kranke zu stärken,und Grete Baum opferte sogar die Hälfte ihres so heiß
geliebten Sonntags .

In den ersten Tagen hatte Wilma in schwerem Fieber
gelegen, und Grete Baum hatte zu ihrem grenzenlosenStaunen aus den Phantasien der Kranken vernommen ,daß dieses junge Menschenkind trotz des GroWadtstaubs
noch rein und unberührt geblieben war . So etwas hatte
sich Grete Baum bisher noch nicht vorstellen können.Als Wilma dann ein paar Tage später zum vollen Be¬
wußtsein kam , übersah sie mit Entsetzen ihre Lage.

Schonend hatte ihr Grete Baum den Brief aus dem
Warenhaus vorgelesen, der die Kündigung enthielt . Man
pflegte dort mit Kranken nicht lange Federlesens zu
machen und hatte ihr in unglaublicher Unkoulanz sogar
nur das Gehalt für den halben Monat ausbezahtt . ,„Dat
hat doch nur der Abteilungsches gemacht, " sagte Grete
Baum sachkundig . „ Wenn se uns nich in Liebe — wat
se so Liebe nennen — haben können, denn tun ss uns
arme Mädchen bloß Uebles.

"

, „Das ist auch so einer gewesen, " sagte Wilma ge¬preßt . Sie mochte sich aber nicht näher über den Punkt
aussprechen.

Der verzweifelnde Blick Wilmas rührte Grete sehr,Aber sie hatte kein Glück mit ihren Vorschlägen, sie

konnte sich von ihrem Standpunkt aus nicht in die Denk¬
art des vornehmen jungen Menschenkindes Hineinsinden.

Vor der armen Wilma stand nun das graue Me¬
dusenantlitz der Not . Was konnte sie tun ? Mit ihren
kleinen Kunstfertigkeiten war nichts zu verdienen , wenn
ihr nicht eine menschen

'
reundliche Seele das Betriebs¬

kapital zu deren Ausnützung gab . In ein Pnvathaus
als Stütze zu gehen, war aber jetzt, selbst wenn sie eine
Stelle bekommen hätte , ganz ausgeschlossen, da ihr Körper
durch die Krankheit zu hinfällig geworden war .

Ihre Bitterkeit erhöhte es noch , daß ihr Verehrer ,
Graf Dieter , nichts von sich hören ließ . Sie konnte
es nicht hindern , daß bei diesem Gedanken ein weher Stich
durch ihr Herz zuckte ; der vornehme Mann hatte ihr
doch sehr gefallen . War es bei ihm Liebe gewesen ?
oder -

Wilma ahnte nicht, daß sie mit ihren Mutmaßungeüber Graf Dieter fast das Richtige traf . Er hatte Berli
verlassen, um sie für ihre Sprödigkeit zu strafen , hoffter doch, daß sie sich in seiner Abwesenheit wandeln un
sich ihm dann umso mehr eher geben würde.Wilma dachte seiner oft in Sehnsucht , aber sie wa
zu schwach, um den großen Schmerz der Enttäuschun
zu empfinden.

Eine menschenfreundliche Seele fand sie aber doc
in Gestalt des alten Arztes , der Junggeselle war unüber em ansehnliches Vermögen verfügte . Er spracmit Wrlma , zarfiühlend auf ihre Interessen einaehcnüber dre,en Punkt .

„Was wollen Sie denn nun anfangen , mein liebet
Kind," hatte er die Genesende freundlich ge ragt .Unb Wilma hatte ihm ihre Ptäne erzählt , die di
Großtante rn so schrofier Weise zurückgrwiesen hatte .

Da bot er ihr das Geld dazu gegen einen niedriger
Zinsfuß an . „Sie können es ohne Bedenken nehmenmein liebes Fräulein, " redete er der Bemitleidenswerte ,
zu, „ rch bm nicht verheiratet und entziehe es daher niemand ; auch bin ich zu alt , um Sie noch in übles Ge¬

rede zu bringen . Bevor Sie sich aber wieder betätige
sollen Sie aus das Land gehen, Um sich zu erholen .

"
Wilma dankte vielmals , bat sich aber Bedenkzeit au

denn bei den Erfahrungen , die sie in Berlin gemal
hatte , hatte sie etwas Angst bekommen, Almosen a
zunehmen.

Die Geldnot und die Erwägungen für die Zutun
trugen nicht gerade dazu bei , die Nerven Wilmas schnn.
zu heben ; sie dachte sogar daran , wie schön es sein müßl
irgendwo unter blühenden Bäumen einen Frühlingstrau
zu träumen , von dein es kein Erwach n zur nüchteriu
Wirklichkeit mehr gab.

Dieser Zustand Hape etwas Verlockendes für sie u,
sie spielte mit ihm, wie ein Kind mit einer Gistblum
Eines Tages , als der Arzt gegangen war , sprach dar
auch Frau Pnhlicke auf sie ein und verlangte die Mie
für den letzten Monat . „Sie dürfen et soone arme Frc
« ich verarjen , Fräuleinchen, " nwinte sie dann , „ sehen Si
ick bin doch druff anjewiesen, mich mein Brot zu ve
dienen . Dat is ja nu nich anders , wenn man so von !
Hand in ncn Mund lebt .

"
,„Sie werden an mir keinen Pfennig verlie en , Frc

Pnhlicke.
" Wilmas Stimme klang wie aus einer ande,

Welt , als sie diese Worte sagte . Dann wies sie ma
auf die Schublade der Kommode und bat ihre Wirti
sich doch dort den letzten Zwanzigmarkschein von ihre
Gehalt herauszuuehmen .

Frau Puhlicke war nun wieder umgänglicher , ab
Wilmas Sorgen wurden desto größer . Das bißchen Ge
reichte doch nicht lange und was sollte dann werde
wenn sie sich nicht entschließen konnte, das Anerbietc
des menschenfreundlichen Arztes anzunehmen ? Aber d
abschreckenden Beispiele des Photographen und des A
teilungschess lebten noch zu deutlich in ihr . Und Gr
Dieter war wohl nicht viel besser - — —

Wo war des Rätsels Lösung ? Wie sollte sie mit ihn
gesunkenen Nerven such in diesem Dilemma zurecht i,
den ? ! — — (Fortsetzung folgt .)



Msenaiplatz WilMmskaserrie , vke Arlilkrrkekdserne I
Karlskaserne , die Artilleriekaserne II Luitpoldkaserne . Tie
Artilleriekaserne III heißt Friedrichskaserne .

Ludwigsburg , 14 . März . (Tödlicher Unfall .)
Der Heizer Ernst Folgmann bei der Württ . Celluloid¬
warenfabrik wurde von einem beladenen Kohlenwagen an
die Wand gedrückt und so schwer verletzt, daß er starb.

Großglattbach , 14 . März . (Unsinnige Holz¬
preise . ) Trotz der Warnung des Ortsvorstehers wur¬
den b . i der gestrigen Gemcindeholzversteigerung von den
zahlreich erschienenen Käufern ganz unsinnige Holzpreise
geboten . Für 1 Raummeter wurden 1000 Mark und
darüber bezahlt .

Lomersheim , OA . Maulbronn, 14 . März . (Brand .)
Sonntag früh halb 4 Uhr brach hier schon wieder Feuer
aus und zwar in der großen Scheuer des Bauern und
Farrenhalters Karl Huß , die samt den darin lagernden
Vorräten vollständig niederbrannte . Das Vieh konnte ge¬
borgen werden . Der Schaden beträgt mindestens 100 000
Mark . Brandstiftung wird auch diesmal vermutet .

Herrenberg , 14 . März . ( (Der gefaßte Ein¬
brecher .) Die in letzte^ Zeit hier und' in Nufringen
verübten Einbruchsdiebstähle haben nun ihre Aufklärung
gefunden . Als Täter wurde ein 17jähriges , arbeits¬
scheues Bürschchen von hier verhaftet .

Jgersheim , 14 . März . (Wahl . ) Bei der Schult-
hcißenwahl haben von 578 Wahlberechtigten 506 abge¬
stimmt . Schultheiß Rueß -Rechberg erhielt 372 Stimmen ,
der Gegenkandidat Martin Zierlein 128 .

14 . März . (Der drohende Met all¬
arbeiterstreik . ) Der Streik der Metallarbeiter in
Württemberg hat heute noch nicht eingesetzt. Die Kün¬
digungsfristen enden bei den meisten Betrieben erst am
Freitag oder Samstag . Auf keiner Seite , weder bei Ar¬
beitgeber noch bei Arbeitnehmer , besteht, so wie die Lage
heute ist, Neigung zum Nachgeben . Nachdem die Arbeit¬
nehmer mit 39 054 Stimmen den Beschluß des Schlich¬
tungsausschusses (48 Stunden -Woche und 3 Mk . Teue¬
rungszuschlag pro Stunde ) abgelehnt haben und nur 8532
dasür gestimmt haben , scheint der Streik unvermeidlich .
Nach den neuesten Nachrichten dürfte es sogar zu einem
Streik der Metallindustrie in ganz Deutschland kommen.
Die Arbeitnehmer beharren auf der 46 Stunden -Woche
und 4 Mk . Teuerungszuschlaq für die Stunde zu dem seit¬
herigen Verdienst . Die Arbeitgeber bestehen auf der gesetz¬
lich zulässigen wöchentlichen Arbeitszeit von 48 Stunden .
Einigungsverhandlungen schweben zur Zeit nicht. Ob es
noch möglich ist, in letzter Stunde den Streik zu bannen ,
müsstn die nächsten Tage z igen .

Pfullingen , 14 . März . (Messerheld .) Der in
stark angetrunkenem Zustande nach Hause gekommene ver¬
heiratete Maler Fritz Boley geriet mit seiner Frau und
seinem Bruder Albert in St eit . Während des Wort¬
wechsels kam es zu Tätlichkeiten . Der Betrunkene nahm
einen Stuhl und wollte seinem Bruder Albert zu Leibe
rücken . Nach längerer Rauferei griff der letztere zum
Messer und brachte seinem Bruder Fritz einige Stich¬
wunden bn , die ärztliche Behandlung erforderten . Der
Verletzte mußte ins Reutlinger Krankenhaus verbracht
werden . Albert Boley wurde in Gewahrsam verbracht.

Rottcnburq , 14 März . (Jubiläum . ) Der Hop¬
fenbauverein des Schwarzwaldkreises hielt hier die Jubi¬
läumsfeier seines 25jährigen Bestehens . Die Landwirt¬
schaftskammer soll künftig als Spitzenorganisation der
drei württ . Hopfenbauvereine gelten und die Hopfen¬
interessen auch im Hauptausschutz in Nürnberg vertreten .
In Vereinsangelegenheiten berichtete Stadtschulth iß Hau-
Her-Herrenberg und Oberjustizrat Jehle . Dem Ehren¬
vorstand Edelmann wurde eine Ehrengabe überreicht.

Crailsheim , 14 . März . (Jugendlicher Dieb .)
Von einem 16jährigen Burschen aus Aalen , der kürz¬
lich mit zwei Frauen in verschiedenen Orten unseres Be¬
zirks Lebensmittel auskaufte. wurden in Waldtann 4500
Mark und in Goldberg einige 100 Mark gestohlen . Die
Gesellschaft wurde bei der Ankunft in Aalen abgefaßt .
Ob die zwei Frauen Mitwisser der Diebstähle sind,
wird die Untersuchung ergeben.

Creglingen , OA . M ' rgmtheim, 14 . März . (Wald¬
brand . ) In dem Hübnerschaftswald an der Straße nach
Streichental entstand auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
ein Waldbrand . Die Feuerwehr und hinzukommende Bür¬
ger löschten ihn . Zwei Morgen Wald wurden mehr oder
weniger beschädigt.

Heidenheim , 14 . März . (Oberamtssparkasse .)
Der Voranschlag der Oberanusspartasse schließt mit
2 382000 Mk . Einnahmen und 2279 000 Mk . Ausgaben ,
also mit einem Ueberschuß von 103800 Mk . ab . Nach
Abtschreibung von 71175 Mk . an der Kriegsanleihe
bleibt ein reiner Ueberschuß von 32 IM Mk . Der Ab¬
mangel des Bezirkskraukenhauses mit 74800 Mk . wird
von der Amtskörperschaft übernommen .

Baden .
Karlsruhe , 14 . März . (Finanzbeamten -

a gu n g .) Tie nunmehr im Reichsdi nst tätigen badischen
inanzb amten hi lten hier ihre 3 . ordentliche Landesver -

immlung ab , an d -r u . a . auch Finauzminister Köhler ,
andtagspräsid nt WiOcmann und der Bundcsvorsitz . n^e

troppe
'
nhagen aus Hamburg amvohnten . Zunächst wurde

ie Frage der Nachzahlungen für die in und 6 aufge-

ückten Orte besprochen und lebhafte Beschwerde über die

strzögcrung geführt . An das Laudrssinanzamt wurde

n Antrag gerichett, dafür zu sorgen , daß Nachzahulngen
nd Gehaltserhöhungen künftig recht ; rilg in den Weich

Beamten gelangen unt> noch
ührnisse sofort ein Vorschuß gewährt wird . Eingehend
cörtert wurde die Besoldungsfrage , Weber u . a . dre Em -

eihung der Zoll - und Steuerassisteuten nach Gruppe VI ,
er Kauzleibeamten und Vorstände der Registraturen der

Mptsteuerämter nach Gruppe VII , sowie dre lieberfuy -

ung von Sekretären nach Gruppe VII und Ob . rse -,re-

iren nach Gruppe VIII ohne Prü,ung verlangt wurde ,

ferner wurde die Einreihung der und

solleinnchmer nach Gruppe VH der ZoMe .rrebeasnstenten

! im inneren Dienst nach Gruppe V , sowie Ve besserung
j der Anstcllungsverhültnisse der Diätare , Erhöhung der
s Bezüge der uRhegchaltsempsäuger und Anrechnung der

Militäxdienstjahre verlangt . Im Lause der Verhand¬
lungen zollte Finanzminister Köhler den Fmmebeamten
für ihre wenig dankbare Aufgabe volle Anerkennung .
Die Grenzbeamten hätten mit wenig Ausnahmen der Heu e
so großen Gefahr der Versuchung widerstanden . Da der
Begriff Beamter und Unbestechlichkeit ein und dasselbe
seien, so würde gegen treulose El mente scharf vorgegangen
werden . Die Gl ichstellung der Beamtengehälter mit den
Arbeiterlöhnen , wie sie z . B . in der Wirtichaftsbeihilfe zum
Ausdruck komme , sei abzulehnen : denn sie würde das Ende
der Beamtenansprüche auf Pension und Hinte blieb nm -
versorgung bedeuten. — Be '

prochen wurde sodann riech die
; Prüfungs - und Ausbildungssrag .' , die Verhältnisse der
! Grenzbediensteten und die in Karlsruhe zu errichtende
, Lehranstalt für den Grenz - und Zolldi mst . I
j Karlsruhe ; 14 . März Lic Presieabteilnng der j
j badischen Regierung teilt mit : Das Landessinanzamt i
! Karlsruhe hat die Finanzämter angewiesen , bei der Veran - ?
. lagung von A ' b itnehmern (Beamten , Angestellten und i
E Arbeitern ) für das Jahr 1921 allgemein , ohne daß es >
j eines besonderen Nachweites bedürfte , einen Betrag von
: 1800 Mark jür Werbungskosten zum Abzug zuzulassen . !
! Dieser Betrag soll neben den eigentlichen Werbungskostm s
! auch enthalten die abzugssähigen Beiträge zu Versiehe- :
s rungen — mit Ausnahme der Lebensversicherungen — ,

^

die Beiträge zu Sterbekassen , zu Berufsvertretungen und
dergl . , sowie die Beiträge an Vereinigungen , die aus -
schli ßlich wissmühas ^iM-

. künstlerische, kirchliche , mild¬
tätig ' oder gemeinnützige Zweke verfolg n . Schuldziiren
und Lcbensversicherimgsvrämien dürfen dageg n neben
dem Pauschbetrag noch besonders abgezogen werden .

Pforzheim , 14 . März . Unter dem Verdacht der
Kindstötnng wurde hier ein 19jähnges Dienstmädchen
verhaftet und zugleich auch der Geliebte des Dienstmäd¬
chens und zwei Frauen unter dem Verdacht der Mithilfe
der Tat . Die Leiche des Kindes war am Rechen des elek- i
irischen Werkes gefunden worden .

Bruchsal , 14 . März . In Huttenheim wurde von
der Zentrale des Badischen Bauernver ^ ns in der Zeit
seit 1 . Januar nunmehr die 50 . Genossenschaft gegründet , j

Mosbach, 14 . März . In Obrigheim wurde die l
Zugangstür zur Gruft des Grasen Lek . ilng - il-M5lkgh . im
gewaltsam erbrochen und die Gruftplatten gehoben . B i
dieser Arbeit brach den Einbrechern die Schaufel ab,
worauf sie von ihrem weiteren Vorhaben absahen . Als
Täter wurden der Fabrikarbeiter Steinle aus Württem¬
berg und der Korbmacher Josef Heinrich von Obrig¬
heim verhaftet .

Hoffenheim (b . Sinsheim ) , 14 . März . Der 26jährige
Landwirt Adolf Welker wurde , als er mit einer Zange

s an einem schadhaften Schalter der elektrischen Hauslei -
s tung hantierte , vom elektrischen Strom auf der Stelle
s getötet .
! Stockach , 14 . März . Der bei Sauldors gelegene Hof

des Landwirts Lcicher wurde durch Feuer nahezu voll¬
ständig zerstört.

! Todtnau , 14 . März . Der Streik in der Wiesentäler
Bürstenindustrie ist beendet. Am Montag wurde die Ar¬
beit wieder ausgenommen .

Schopfht ' m , 14 . März . Der auf der Höhe ovi -

schm Wehr und Eichen gelegene Eichener See ist seit ei¬

nigen Tagen wieder ausgetreten . Der Volksmund sagt,
daß das Erscheinen des Eichener Sees , eines der selten¬
sten Naturwunder Süddeutschlands , der bekanntlich in
dem Tschamberlochbach einen unterirdischen Abfluß hat ,
mit einem guten Erntejahr znsammensällt . Hofsentlich
trifft diese Prophez 'ihung ein . -

Wa dshut , 14 . März . Einem gefährlichen Gauner ist
die Hirschwirtin Verona Doebele in Bechterskohl zum
Opfer gefallen . An einem der letzten Abende erschien
bei ihr ein Unbekannter , der sich als Kriminalbeamter -
ausgab und einen gefälschten Ausweis vorzeigte . Er er- .
klärte, Frau Doebele könnte gegen Hinterlegung von !
15 000 Mark auf freien Fuß gelassen werden . Tie Frau
hatte aber nur 10 000 Mark zur Hand ; der falsche
Kriminalbeamte gab sich auch mit dieser Summe zufrie -

- den und verschwand.
! Bavisch -Nheinfekden , 14 . März . Der mit Lei-

! tungsarbeiten beschäftigte Elektromonteur Merz aus De -

! gerfelden wurde vom elektrischen Strom getötet .
! Konstanz , 14 . März . Einer der bekanntesten Jndu -
^

striellen Baden . Geh . Kommerzienrat Ludwig Stro -

meyer von Konstanz feierte gestern seinen 70 . Ge- I

burtstag . Im Mai 1872 hatte er als 20 ;ähnger mit
! Julius Landauer in Romanshorn ein Geschäft für ^zuten-

gewebe und Säcke gegründet , das fich fo entwickelte,
daß man nach ckurzer Zeit zur Gründung einer Filiale
in Konstanz schritt. Bereits ein Jahr nach Gründung
der Firma wurde in Konstanz die erste Fabrik gegründet
und gleichzeitig siedelte die Firma nach Konstanz über.

In den folgenden Jahren , in denen der Teilhaber Lan¬
dauer ausschied, entwickelte sich die Fabrik immer mehr ,
sodaß sie heute mit ihren vielen Bauten und Häusern
eine eigene Siedelung umfaßt , die den Namen „Stro¬

meyersdorf " führt . Aber nicht nur um das Gedeihen
der Firma hat sich Geh . Kommerzienrat Stromeyer viele

Verdienste erworben , diese liegen auch auf dem Gebiet sei¬
ner öffentlichen Tätigkeit , vor allem aus dein als Vorsitzen¬
der des Rheinschiffahrtsverbandes , dessen Ehrenpräsident
er heute ist. Als Mitglied der Ersten Kammer , der Han¬
delskammer und des Eisenbahnrats konnte sich Geh . Rat
Stromeyer in umfassender Weise betätigen .

! Aus dem Gerichtssaal.
Stuttgart, 14 . März . Vor dem Stuttgarter Schwur-

! geeicht fand am Montag die nochmalige Verhandlung
- gegen die Kommunisten Schreiner und Böttcher wegen
s eines Vergehens der öffentlichen Aufforderung zum
> Ungehorsam , begangen durch die Presse , statt . Am
! 31 . Mat 1921 hatte das Schwurgericht die Schuld¬

frage bejaht und Schreiner zu 3 , Böttcher zu 2 Mo - '
? naten Gefängnis verurteilt . Der von den Angerlag - s
i jen beim Reichsgericht einsereichten Revision wurde

Mttgegsbei ? und bas UrtelVdeS Schwurgerichts wegen
eines Formfehlers aufgehoben und der Fall zur noch¬
maligen Verhandlung an die Vorinstanz zurückverwie¬
sen . In der gestrigen Verhandlung haben die Geschwo¬
renen die Schuldfrage wiederum bejaht ; der Staats¬
anwalt beantragte die bereits bei der ersten Verhand¬
lung festgesetzte Strafe von 3 bzw . 2 Monaten Ge¬
fängnis . Das Gericht erkannte jedoch für Schreiner
auf 600 Mk . , für Böttcher auf 400 Mk. Geldstrafe .

Heilbronn , 14 . März . (Abtreibiyngs Prozeß .)
Wegen eines Verbrechens im Sinne des , Par . 218 stand
die ledige Anna Benzheim von Derdingen , OA . Maul¬
bronn , und wegen Beihilfe hiezu Karl Siegrist , Wilhel¬
mine Bauer , Michael Rieger , Anna Rieger und Pauline
Döttinger vor Gericht . Durch Vernehmung der Beschul¬
digten wurde festgestellt, daß wiederholt mit verschiedenen
Mitteln der Versuch gemacht worden ist , um im Sinne des
Par . 218 R . Str .GB . bei der Benzheim einen Erfolg
zu erzielen . Sämtliche Manipulationen waren aber er¬
folglos . Unter Zugrundelegung mildernder Umstände
wurde die Benzheim zu 3Hz Monaten , Siegrist zu 5 Mo¬
naten , Rieger zu 5 Monaten , die Bauer zu 14 und die
Döttinger zu 12 Tagen Gefängnis verurteilt . Anna Rie¬
ger wurde freigestzrochen.

. Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck behauptet sich . Am Donnerstag

und Freitag ist Fortsetzung des trockenen und mil¬
den Wetters zu erwarten . >

Vermischtes.
Todesurteil . Das Volksgericht in Nürnberg ver¬

urteilte den 48jährigen Damenschneider Andreas Kör -
ber , der feine 42jährige Frau vergiftet hatte , um eine
,19jährige Näherin heiraten zu können , zum Tode .

Schweizerische < rbeitslose für das Wiederaufbauge »
biet . In den letzten Tagen passierten mehrere kleine
Trupps von schweizerischen Arbeitslosen die ober -
elfässischen Bahnhöfe . Die Arbeiter finden Stellung
im lothringischen Industriegebiet und im Wiederauf -
baugebiet .

Aus dem Elsaß . Wie dem „Elsässer " geschrieben
wird , hatte ein Geschäftsmann in Straßburg ein Fern¬
gespräch mit Stuttgart verlangt . Als das Gespräch
längere Zeit auf sich warten ließ , erkundigte sich der
Geschäftsmann nach dem Grund und erhielt die Aus¬
kunft v ' " Telephonverbindung mit Stuttgart sei für
inehrere Str , .den gesperrt , weil das Telephonfräu -
l . in in Stuttgart deutsch gesprochen habe .

Die Aussperrungen in London . Infolge der in Kraft
getretenen Aussperrung in der Maschinenbauindustrie
Großbritanniens sind 400 000 Arbeiter brotlos ge¬
worden .

Tie größten Glocken . Die größte Glocke der Welt ,
die wohl jemals gegossen worden ist , war die sog .
Zarenglocke , die in der Mitte eines Moskauer Platzes
stand . Sie war so umfangreich , daß sie zugleich als
Kapelle diente . Sie wurde 1773 hergestellt ; aber bet
dem Versuch , sie aufzuhängen , brachen die Stützen
entzwei und sie stürzte zu Boden , wobei sie ein gro¬
ßes Loch in der Erde aufwühlte . Sie wurde also
an Ort und Stelle gelassen und diente 100 Jahre als
kleines Gotteshaus . Diese Riesenglocke wog nach den
Angaben einer englischen Zeitschrift 219 Tonnen , war
19 Fuß 3 Zoll hoch , 36 Zoll dick und maß 22 Fuß
8 Zoll im Durchmesser . Die größte Glocke , die ge¬
genwärtig noch benützt wird , ist in Moskau ; sie wiegt
128 Tonnen . Nach ihr hat den Anspruch auf die größte
Ausdehnung die G ' ocke einer Pagode in Birma , die 16
Fuß hoch ist und 18 Tonnen wiegt . In der Größen¬
folge der Glocken schließen sich an : die große Glocke
von Pecking mit 53 Tonnen , die Glocke des Kölner
Doms mit 27pr Tonnen , die Glocke von Nanking
mit 22 Tonnen , die Geläute der Hauptkirchen von
Olmütz , Wien und der Pariser Notre Dame - Kirche mit
je 17 Tonnen . Die Glocke der St . Pauls -Kathedrale
in London wiegt 16 »/i Tonnen und die von St . Peter
in Rom 8 Tonnen .

Trerbhausblüten ! Unter dieser Spitzmarke wird vom
Heuchelberg geschrieben : Landwirt Sodele zum Nach¬
bar : „Was moinscht , was i Einkommastuir zahla muatz!
So an die achthondert Mark ! Jds Dreckle muaß der- ,
stuirt sei ''. Wenn oim iL Herra vollends älles nehma ,
sollt mer au nex meh schaffa !" Landwirt Brönnele :
, .D ' hast reacht ; etzt wurd 's z 'viel ! Wenn mer von
ällem Stuir zahla soll , Wenns nur nex meh geba
tät ; dann wärs Stuirzahla aus ond mer hätts eba
so schö !"

Lnftpostbeförd -rnng während des Eisenbau 'reiks .
Während der Stockung de?- Eisenbahnverkehr n den
Streiktagen des Februars sind auf zehn Stree ins¬
gesamt 7018 Kilogramm eilige Briefpost auf den , Luft¬
wegs befördern und zum Vorteil zahlreicher B ' sfab -
sender und - emvfänaer vor einem unvorhergesehenen
und unerwünschten Stilliegen bewahrt worden . Im
ganzen wurden 8*> Flüge ausgekührt . die mit wenigen
Ausnahmen trotz des ungünstigen Wetters mit zufrie -
deustel ' ende -: Regelmäßigkeit Verliesen . Große Kälte
und Sckneeßürme waren keine Hindernisse für die
tüchftgeu Flieger die sich ihrer schweren Aufgabe im
Verkchrsdienp mit großer Hingabe unterzogen . Be¬
sondere Anerkennung verdient die Tatsache , daß die
Lufiverk - b -° - e^" ^ " gs ' eu , obwohl der regelmäßige
Liiio ostdienst bereits seit dem 1 . November 1921 ein -
acstellt war die erforderlickien Flugzeuge und gesam¬
ten Einrichtungen schon innerhalb 24 Stunden nach
dem Ru " der PcEN ' erwaltung flugbereit zur Verfü¬
gung stellen konnten .

Roseuernte in der Türkei . In den Ländern der
Balkanhalbinkel werden die großen Mengen Rosenöl
erzeugt , die den Weltmarkt erreichen . Berühmt durch
seine Rownernte ist namentlich Bulgarien , aber auch
auf türkischem Gebiet nehmen die Rosenpflanzungen
und deren Ertrag eine wichtige Stelle ein . Im ver¬
gangenen Jahr ist die Produktion von Rosenöl in der
Türkei besonders günstig gewesen . Der tüchtige Ro¬
senzüchter rechnet schon im Voraus auf eine unge¬
wöhnlich reiche Ernte . Die Ernte von Rosenöl mit
einem Gewicht von 900 000 Mctikal (etwa 240 Kilo¬
gramm ) hat den Betrag früherer Ernten zum min¬
desten erreicht . Das Mctikal ist in der Türkei , in
Persien und Nordafrika gangbares Gewicht , das nur
für besondere Kostbarkeiten , wie für Perlen und ähn¬
liches und eben auch für das Rosenöl benützt wird
und zwischen 4 und 4,8 Gramm schwankt .
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— Das Wort „Eilt " auf der AdreA . Viele Ge¬

schäfte und Firmen , die regelmäßig Ge .chäftsdrucksachen
versenden , versehen diese mit dem Zusatz „ Eilt "

. Nach
der neuen Postgebührenordnung sind handschriftliche oder

mechanische Zusätze auf Drucksachen nrcht zulässig , zu
denen auch das Wort „ Eilt " auf der Adresse gehört . Me

Handelskammer Frankfurt a . M .-Hanau hat sich beschwer¬
deführend an die Reichspostverwaltung gewandt und dader

darauf hingermesen , daß das Wort „ Eilt " nicht eine be¬

sondere Mitteilung an den Empfänger darstelle , daß viel¬

mehr dieser Zusatz zur Adresse als allgemein üblich an¬

zusehen sei . Die Reichspostvenvaltung hat sich in der

Auslegung des betr . Paragraphen der Postordnung aus
den Standpunkt gestellt , daß dieser Zusatz nicht zu den

ausdrücklich gestatteten Zusätzen iür Drucksachen zu rechnen
ist . Drucksachen , die also diesen Zusatz tragen , werden m

Zukunft nicht mehr als Drucksachen , sondern als gewöhn¬
liche Postsendungen angesehen . — So die Reichspostver -

walmng , die es anscheinend recht unangenehm empfin¬
det. wenn man sie zur Eile mahnt .

Handel und Verkehr .
Dollarkurs am 14 . März 377,80 Mark .
Verkehr aus dem Rhein . Der Wasssrstand des

Rheins und des Neckars ist gegenwärtig sehr gü ' ,/ .g
und läßt einen lebhaften Schiffsverkehr zu . Tagrag -

lich fahren von Mannheim ganze Schlsvpznge nach
Kehl , Straßburg und Heilbronn ab . Die RhernschMS
sind auf ihre volle Tragfähigkeit geladen .

Weiterer Preisrückgang am Eiermarkt . Während
sich die Preise auf allen Lebensvnlw . märklen fortge¬
setzt weiter nach oben bewegen , macht sich am EiermM . l .
seit Beginn der milden Witterung ein scharfer Preis¬
rückgang bemerkbar und sofern die Ware nicht vor¬
zeitig wieder in die Kühlhäuser wandert , dürste dreier
Preisrückgang bei anhaltender wärmerer Witterung
sich fortsetzen . In der verflossenen Woche notierten
im Großverkehr für die 1000 Stück in Mark : Berliner
Markt 2900 — 3100 Mk . , Sächsischer 2800 — 3000 Mk .
Oldenburger 2900 - 3100 Mk . , Schlesischer 2950 — 82 - 0
Mk . , Süddeutscher 2900 — 3200 Mk - , Westdeutscher 3 . 00
bis 3600 Mk .

Stuttgart , 14 . März . Dem Schlachtviehmarkt
am Dienstag auf dem hiesigen Bieh - und Schlachthaf
waren zugeführt : 65 Ochsen , 30 Bullen , 200 Jung¬
bullen , 207 Jungrinder , 253 Kühe , 406 Kälber , 871
Schweine , 2 Schafe , die sämtlich verkauft wurden . Er¬
löst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste
Qualität 1800 - 1950 . zweite 1400 —1650 , Bullen erste
1600 —D700 , zweite 1300 —1550 , Jungrinder erste 1850
bis 1980 , zweite 1600 - 1750 , dritte 1250 - 1450 . Küge
erste 1250 — 1450 , zweite 1000 — 1200 , dritte 700 — 860 ,
Kälber erste 1900 —2000 . zweite 1750 — 1850 , dritte

1580 - 1680 , Schweine erste 2050 - 2100 , zweite 1k!50
bis 1650 , dritte 1650 — 1750 Mk . Verlauf des Mark¬
tes : belebt .

Lu - Wigsburg , 14 . März . Der Pferdemarkt am
Montag erfreute sich sehr guten Besuches , wenn der
Markt auch nicht so gut beschickt war wre rm Vor ;ahr .
Schwere Belgiest -' ferde waren am stärksten vertreten .
Für ein Paar solcher Tiere wurden bis zu 160 000
Mk . bezahlt . Der Handel war lebhaft , die Prerse
zogen an . Die Ausstellung landwrrtschaftl . Ma -fipr-
nen und Geräte aller Art wurde viel besucht . Auch der
Hundemarkt war stark befahren .

Nntertürkheim . 14 . März . Der hiesige Frühjahr
markt (Krämer - , Baum - und Schweinewa I fin¬
det am 25 . März statt . Wurzel - und D . oreden
bleiben vom Marktvevkehr ausgeschlossen .

Reutlingen , 14 März . Ter Baummarkt rn le .st
ter Woche war gut befahren . Die Preise waren sie ¬

gend . Apfelstümme kosteten 45- 50 . Beerenstämme -w
bis 40 , Sträucher 1— 3 Mk . Für Holz wurden hv .w
Preise angelegt : Buchene Scheiter 75 (1— 800 , tannene
700 , je der Raummeter .

Aus der Heimat .
* Der Familienabend des „Liederkranzes " am ver¬

gangenen Sonntag verlief in allen Teilen sehr harmonisch .
Die musikalischen Darbietungen wurden von den Mit¬

gliedern der Hauskapelle der Handelsschule Kirchheim -Wild -
bad ausgeführt und waren über alles Lob erhaben . Auch
die Männerchöre unter Leitung des Ehormeisters Günth
wiesen hervorragende Schulung auf und entsprachen voll¬
kommen den Erwartungen , die die zahlreichen Zuhörer an
die Leistungen des Chors gestellt hatten . Der 1 . Vor¬

sitzende des Liederkranzes Herr Wilh . Schill nahm Ver¬
anlassung , der Handelsschule Kirchheim -Wildbad namens
des Vereins seinen Dank auszusprechen dafür , daß sich
die Schüler der Handelsschule in den Dienst des Lieder¬
kranzes stellen durften . Herr Handelsschul -Jnspektor
Hencke erwiderte , daß er seitens des Liederkranzes keines
Dankes bedürfe , vielmehr liege die Dankesverpflichtung
auf Seiten der Handelsschule , da der Liederkranz seine
Mitwirkung bei der Handelsschule geplanten Veranstaltung
die demnächst stattfinde , zugesagt habe . — Einige Abwechs¬
lung brachten die von Mitgl . Wilhelm Eitel vorge¬
tragenen Tenorsoli , welche starken Beifall ernteten ; ferner
verschiedene humoristische Vorträge und Kuplets , die gleich¬
falls lebhaft applaudiert wurden Als hervorragenden
Komiker lernten wir an diesem Abend Willy Fahrbach
kennen , der in unübertrefflicher Weise „Im Dampfbad "

und „Der Boxkampf " in schwäbischer Mundart zum besten
gab . Stundenlang hätte man ihm zuhören können . Der
riesige Beifall war wohlverdient . — Nach Programmschluß

nahm der Vereinsdirigent Herr Günth das Wort um dar¬
zutun , daß der Verein über ein vorzügliches Stimmaterial
verfüge , mit dem bei regelmäßigem , pünktlichem Besuch -
der Singstunden Hervorragendes geleistet werdeist könne .
Er richtete insbesondere an die anwesenden Damen den
Appell , sie mögen i h r Teil dazu beitragen indem sie ihre
Männer pünktlich um 8 Uhr in die Singstunde schicken .
Hierauf dankte der 1 . Vorsitzende dem Herrn Vorredner
für diesen Hinweis und richtete auch seinerseits eindring¬
liche Worte an die Sänger , daß sie künftig vollzählig und
pünktlich in der Singstunde erscheinen mögen . Der Lieder¬
kranz beabsichtige im Laufe des Sommers 2 Konzerte im
Kursaal zu geben und um diese mit Erfolg zu bestehen ,
sei ein regelmäßiger Besuch der Singstunden dringend
notwendig . Alles in Allem : Der Liederkranz kann mit
Stolz auf seinen heutigen Familienabend zurückblicken .

Jahrbuch des Vereins für das Deutschtum im Aus¬
land für 1922 Berlin "V 62 , Kurfürstenstr . 105 KI . 4 »,
256 Seiten , Preis geheftet Mk . 7 , Ausland Mk . 15 , ge¬
bunden Mk . 12 . Ausland Mst 24 .

Als Ersatz für sein seit Jahren vergriffenes Handbuch
des Deutschtums im Auslände , dessen Neuauflage der
hohen Kosten wegen sich verbietet , gibt der Verein für
das Deutschtum im Ausland dieses Jahrbuch heraus . Der
bekannte Forscher Dr . Hugo Grothe , Leipzig , berichtet da¬
rin zum ersten Male über das Schicksal und die Entwick¬
lung des Auslanddeutschtums im letzten Jahrzehnt , be¬
sonders seit 1914 . Ein abschließendes Bild über die jetzige
Lage des Auslanddeutschtums läßt sich ja noch nicht geben ;
doch ist mit großem Fleiße in übersichtlicher Form das
ganze Auslanddeutschtum behandelt . Bei der großen An¬
teilnahme , die das Auslanddeutschtum in vielen Kreisen
der Bevölkerung jetzt findet und dem Mangel an Nach¬
schlagewerken dieser Art , füllt diese Studie Dr . Grothes
tatsächlich eine klaffende Lücke aus ; weiten Kreisen wird
sie ein wichtiger Ratgeber sein . Außerdem enthält das
Jahrbuch einen Beitrag von Dr . Gottfried Fittbogen ,
Berlin , über das Auslanddeutschium in der Schule , auf
den besonders die Lehrerschaft und vor allem auch die
Schulbehörden hingewiesen seien . Aus dem weiteren
reichen Inhalt führen wir noch an : „Die Europäischen

j Staaten " (mit Verteilung der Deutschen ) , „Deutschland "

: von Hans Thoma , „Brief an einen Arbeiter "
, „Nachrich -

t ten über den V . D . A .
" u . a . m . Ein Anzeigenteil , in

dem unsere Industrie reichlich vertreten ist, macht das
z Jahrbuch auch in dieser Hinsicht zu einem Spiegelbild
! deutschen Schaffens . Der Preis ist für das hübsch aus -

gestaLtete Bändchen außerordentlich gering .
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Stadt WNdbad .

Am Donnerstag , den 16 . März 1922 , vormittags
IIP ? Uhr , auf dem Rathaus in Wildbad aus Stadtwaid
IV An der Linie Abt . 3 Martinswegle , 102 Hagstangen
I .- III . Kl . bestellt .

Forstamt Meistern .

Llsin - Kklroi ' kl .
Am Samstag , den 18 . März vormittags 10 Uhr wird

in der Forstamtskanzlei das Brechen und Anrücken von !
200 cbm harten Sandsteinen im Distrikt Wanne und das !
Kleinschlagen von 80 cbm solcher am Meisternebeneweg
verakkordiert . s24

Meistern .
Das Umgraben und Ausstocken von ca . 8000 qm

Wald Wird am Samstag mittag 3 Uhr im
Waldhorn in Meistern vergeben .

Mdsel üe8vl86tmeM .

IVIsn ^ oliiieli - Liub ^ /ilcibsci

Zamstag , cksn 16 . IVIär? 1922 , absncks 6 Ubr
im Laals cksr „ /lltsn siincks"

unter gütiger IVIitwirkung llsr Herren X . Xsttsrsr
(K/Isnöoüne) unö L . Server (gitsrre ) sus p'torrksim .

Kisru wsrcisn unsere vsrekri . dzitglisö . , sowie i^rsuncls
uns 62nnsr riss Olubs voll , slngsieclsn . - ^ itgiisäer
lieben freien Zutritt . Lssiöttnung ? >/- tlbr . Eintritt S IM .
p'rogrsmms (6 !s eis ^intrittskertsn gelten ) sinö sb
beule im Vorvsrkeut bei ösn Suebbsnciiungsn Î -iuoks
uns (.osbiob , sowie sn Ser /tbenciksss « ru beben . 2s

lZ

I ?-Dr

s s is cuSNQwNd

ksluMer
uv «!

»Mi « sSmti . LrssMsile

keMstirreii
so kadrrSüoru urui IM -

mssvbiuen , 8v« ie
klimm !

rum billigst, fsgesgrvis .
Kai ' ! lubseli jiv , Ln ^ tZlsli ' süs

VIII» Id kMtM
sechs große Wohnräume , englischer Baustil mit be¬
sonderem Dienerschaftshaus (auch vermietbar ) in
5000 qm großem altem Park (Bauplätze ) in bester
Villengegend Nähe Bodensee wird gegen Pension
oder Hotel in Wildbad oder Umgebung evtl ,
unter Aufzahlung getauscht , Angebote erbeten
unter S . T . 620 an Ala -Haasenstein L Vogler ,
Stuttgart .

krelvMe keiikmedr
MMsä.

Kommenden Samstag abend 8 Uhr findet bei
Kamerad Eisele zum „Kühlen Brunnen " die jährl .

KsneriilllmsilWllU!
statt . Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht .
2 . Bericht des Schriftführers und Kassiers .
3 . Verschiedenes .

Anzug : Dienstrock , Mütze .
Zahlreiche Beteiligung erwartet .

Der Verwaltungsr rt .

7 >̂

Turner sowie Turnsreunde , welche das

Lkkistiiriikönt lll WjMi>
j (29 — 31 . Juli 1922 ) besuchen wollen , müssen sich bis ^
spätestens Freitag den 17 . März beim Turnwart melden ,damit die Quartiere bestellt werden können .

Letzte Anmeldung in der Turnstunde am Freitag
abend . Spätere Anmeldungen können nicht mehr berück¬
sichtigt werden .

Der Turnwart .

Kevliv , vkkMilM,
OkMlavk , krovreu .

Zu haben bei
Kebr. Schmit . Mediz . -Drogerie .

wird von erfahrenem Fräulein
(vierzig ) zu kaufen gejucht ,
evtl , auch tätige Beteiligung
mit größerem Kapital an ren¬
tierendem Objekt .

Angebote erbeten an krl . L .
Strodmeior . Stuttgart , Zeppe
linstraße 159 .

Ü6W Kkl8-8tärli6
iu brocken,

üorsx. vdem. rem .
Gebr. Schinit , Med, -Drogerie .

Iteinsioi ?-
Vöäen

Msmlplatten -

belsg
fertigt

6u5wx ? äckmiä .

Wir kaufen
jedes Quantum

UMjMkli,
Stück 2 Mark.

kkMiieli u . c«.

8vdlllldslls

Mlb . Treiber
SlllSklMt

io relekvr llusu/sb !

Der Ausbau unserer Handelsschul - Abteilung ist zu ^>
Ostern beendigt . Tüchtige Dozenten sind gewonnen ,

i Eine größere Anzahl Schreibmaschinen ist bestellt und
j teilweise schon hier eingetroffen . Wir werden nur Voll¬

wertiges bieten . Die Oberrealschul - und die Gymna -
sial -Abteilung bleiben in ihrer bewährten Form wie
bisher bestehen . Neuanmeldungen werden bis 15 . April
entgegengenommen .

Mere «eksm-IMsiiMt WMii .
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